
 

 

M anso der G oldmacher von StolzenfelsM anso der G oldmacher von StolzenfelsM anso der G oldmacher von StolzenfelsM anso der G oldmacher von Stolzenfels     
Auszug aus dem  gleichnam igen B uch von Adelheid  von Stolterfoth  

übernom men  aus dem  O riginal 

 

G old glänzt des M ondes goldner Stral im  Rhein  

U nd hold darinnen auch der Sterne Schein ; 

D ie W ellen zittern  dann vorbei dem  Strand, 

A ls zögen still sie durch ein  G eisterland.  

D och w enn die Sonne volle Purpurglut 

H at ausgegossen auf der grünen F lut, 

W enn ihr entsteigt im  frischen M orgenhauch 

D er w eiße, helle D ampf gleich Opferrauch, 

W enn dann die F ischer rudern  drüber hin  

U nd lange N etze silbertriefend ziehn, 

W enn fern  am  Strand des W andrers  F rühgesang  

Im  W ind zusammenhallt m it G lockenklang, 

W enn's stolz und fröhlich aufrauscht um 's G estein , 

D ann ist er schön der königliche Rhein!   

 

Ja, Leben ist der Tag, die N acht ist Tod, 

 

Schafft sie gleich auch, w ie der für's M orgenroth. 

U nd M orgenroth glüht rings auf diesen  Auen,  

Auf Städt und Burgen, die herniederschauen. 

D ort Ehrenbreitstein , trotzig Thurm  an Thurm  

D em  Feind entgegenstreckend und dem  Sturm ; 

H ier w o die Lahn aus E rzgebirgen dringt, 

W o der Johanniskirche Läuten klingt, 

Lahnstein , gelehnt an grüne Rebenhügel,  

E in  D oppelbild für zw eier Ström e Spiegel,  

U nd drüber von dem  steilen  Bergeshaupt 

Burg Lahnek ragend, rings von W ald um laubt; 

D ann über B raubachs F lur auf Felsen rauh 

St. M artins und der M arksburg alter Bau, 

Rhens gegenüber, w o vom  Strande schaut 

D er Königsstuhl, vom  H immel überblaut. 

Schön  alles, alles! aber schöner doch 

Burg Stolzenfels m it ihrem  Thurm e hoch, 

M it ihren  M auern , wo im  M orgenw inde schw anken, 

M it ihrem  Garten, feinem  klaren B ronnen, 

D em  kühlen  Schatten  vor dem  Stral der Sonnen, 

D en hohen H allen, reichgeschmückt durch B ildern , 

D urch W affen auch und bunte W appenschilder, 

M it seinem  Schatz  -  viel edler noch als G old, 

  



 

 

 
 

D as aus dem  Schacht ans L icht des Tages rollt. 

 

D ort wo die Burg stolz ob Kapellen thront, 

L iegt ein  G emach, von M anso nun bew ohnt; 

U ralte L inden rauschen um  die V este 

U nd w ölben unterm  Fenster hundert A este; 

D och durch die runden Scheiben , grün umkränzt, 

D er rothe Schein  des jungen Tages glänzt. 

 

M anso sitzt bleich und finster sinnend da... 

 

 


